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®Ieftroted)nifd)e 5îunbf^au.
(ilcïtrijitritêttJcrf 9iup4)oIbittöett • 2(ttr6xirg. SaSfelbe

3'ebt, tüte bem „Dil. Sagbl." gefdrieben tüirb, bte 2lufmerf=
famfett immer meiterer Greife auf fid- ©egentoärtig ftnb
500—600 ßftann babei betätigt, meiftenS Italiener. Setter
£age bat bie 2l£tiengefeßfdaft Dlten=2larburg bie ©inmobner
öttt einem gebrucften 23er3eidniS ber greife unb ber S3ebing=

ungen für ben 23e$ug Don eleftrifcber ©nergie begrüßt ttnb
fie pr Slnmelbung eingelaben, einmal für sroei Slaffen elef=

trifcï)er Seleudjtung, bann für ©nergie für eleftrifcbe ßßotoren,
bei ber leßtern mit etrna 10 Slbftufungen. 23iS beute merben
für ©rofeinbuftriette etma 1000 ißferbcfräfte abgegeben fein,
fölan fann bie ©rjengung auf 2700 $ferbe£räfte bringen,
toenn eS bie Dîacbfrage bedangt.

Saê ©leftriptätsinerl fBrugg fob erroeitert merben.
Seitens ber ©inmobnergemeinbe mürbe bem ©emeinberat p
biefem 3ß>ede bie 23efugniS erteilt, ein SlnleUjen Don 100,000
tïranfen p machen. Sie ©emeinbe fab fid 3U biefem neuen
Opfer anS bem Ilmftanb gc^mungen, baß baS für 300 $ferbe=
hafte gebaute SBaffermetf bei feiner beutigen 3lnlage aucb

Geringeren Slnfprüden fidj nitbt gemadfen jeigt unb nicbt
itn ftanbe ift, bie gegenmärtigen Sicf>t= unb Sraftabonnenten
orbentlicb p bebienen.

©leïtrifdjc Straßenbahnen. Sie Sftafdtnenfabrif OerIi=
ton bat nom äürct). ßtegieiungSrat bie Sonpffion erhalten pm
Sau unb SSetrieb einer eleftriftben Straßenbahn Dom 23abn=

bofplaß 3üricb aus nad Derlifon unb Seebad). — ©benfo
toirb bem 23aumeifter 23ertfdinger in Senäburg bie Semiüh
8ung erteilt sum 23au einer' eleftrifdjen Straßenbahn bom
Sabnbof 3üridj über ben Siblquai nad ber SimmaH uttb
§arbturmftraße in ülußerfibl.

©leltrijitithfttier! Snterlafen, (Sorr.) Sas bor jmei
Sohren in hier erfteßte ©leftrijitätSmerf, baS biefen Surort
mit eleftrifdjem Sidjt in fplenbibefter 2Beife berforgt, ift nun
auch im Stanbe, burcb bas ßßittel ber llebertragung be=

trädtlide Gräfte unfern SnbuftrieHen pr Verfügung ju
fteüen.

Sie erfte berartige llebertragung bat fgr. 23 a u m e i ft e r
S e n s in llnterfeen in feiner neu erbauten Slnlage einrtdjien
laffen. Siefe befißt 1 Srämelfäge, 1 23auboIäfraife, 1 gfraife,
uiit 23obrmaf(binen, graifen 3um Sehlen, jlueten, 3-ügen,
Abplatten unb Sdlißen, bap 1 ©onpierfäge unb Scßteif^
Oiafcbine nebft 1 2lbrid)t= unb fèobeïmafdine.

SaS SBerf mirb getrieben burcb einen ©inpbafenmedjfeh
toommotor p 10 SßferbeEräften, geliefert bon ber ©onftruh
üonsmerfftätte 23romn & 23oüeri in 23aben. Sie ©ntfernnng
ber Slnlage bon ber ©entrale beträgt cirfa 1400 ßJteter,
1200 ïïleter babon finb fèodfpannungSleitung burdb) bie
®abel be§ 23eleudjtungSneßeS bis pm £otel llnterfeen.
$>ort befinbet fidb ein SranSformator, ber bte Spannung
bon 2000 SSoIt auf 105 SSoIt transformiert. 3m Surd)=
übnitt brauet bie Säge einzig 372 fßferbefräfte, bie übrige
biêponible Sraft mirb für bie anbern §oIjbearbeitungSma=
feflinen benußt. Sie Soften ber eleftrifdjen ©inridjtung
belaufen fidj auf bie Summe bon runb gr. 4000. §err
^enj bephlt an baS ©leftrtytätSmerf für burdjfdjnittlidj 6

^ferbefräfte per Sabr unb pro jßferbefraft fjr. 200, fomit
hner ber biHigften Slnfäße bon eleftrifden Sraftabgaben.

Sie -Kafdjinen finb mit größter Setdtigfeit in Setrieb
?" feßen, mie pm Stißftanb p bringen. Son 2öidjtigfeit
jft im ferneren, baß g-euerSgefabr abfolut auSgefcbtoffen,
partung unb Sebienung, mie foMje Sampfmafdtnen ber=

;""gen, feine nötig ift. Sie Slnlage ift feit bem 27. 3J?at

!" Snnftion, bis jeßt ftnb feine Störungen irgenb meldjer

pt norgefommen. 3u Sfolge beS gelungenen SetriebeS,
ber öfonomifdf) unb außerorbentlidj bequem genannt merben

"tf, haben fidb benn auch fdbon oerfdjiebene föanbmerfer
'"t Abnahme bon eleftrifder Sraft entfdjloffen. ©in 23efud

ber in aßen Seileu febr praftifdj eingerichteten Slnlage bürfte
namentlich aße bie intereffieren, meiere bei ihrem ifjanbroerf
ober ©enterbe auf bie Sraft bon fOlafdjinen angemiefen finb.

6000 Stunöen foß eine bon einem amerifanifdjen
©letrotedbnifer erfunbene Sampe brennen. Siefelbe ift mit
Sanb gelaben, in melden gmei Sräbte führen, bie mit
einem an aßen eleftrifcben Sanbelabern gebraucf)Iic£)en 9le=

gulator berhunben finb. Ser Sanb bilbet alfo bie Satterie,
aber baS Serfabren ber Sabung ift ein ©ebeintniS bes

©rfinberS. Sie Sofien ber öabung jeber Sampe foßen, mie

uns baS patent* unb tecpnif^e 23ureau bot! Sticbarb SüberS

in ©örliß mitteilt, ungefähr 70 Pfennige betragen. Sie
©rfinbung bief er jßunberlampe gefebab burcb 3afaß beim

©pperimentieren im Saboratorium. Selbft ©bifon, ber @lef=

triäitätSbeberrfcber, foß über biefe munberfame ©rfinbung
erftaunt fein unb fidj mit bem ©rfinber über ipr 2öefen in
SSerbirtbung gefeßt haben, ber ipm eine §anbooß biefeS

merfmiirbigen SanbeS, ohne Surdjt, baß fein ©ebeimniS
entbedt merben fönnte, überreichte, ba eine ebentueße Slnalpfe
aße Spuren ber ©rfinbung prftören foß. Sie Seudbtfraft
ber Sampe foß gang außerorbentlicb fein. 3"f Sabnng beS

SanbeS foß eine beftimmte Säure benußt fein, melcbe jebod)

— barüber fdimeigt ber ©rßnber.

S>lafjrcQcIn gegen bie ^ufjfilûge.

3n aßen Stäbten ift bie 3abl ber geuerungSanlageit
für ©emerbe unb 3abnftrie, für ßentralbetpngs= unb 8e=

Ieud)tungS3mecfe tn ftetiger 3"ttabme begriffen. Sie baburdt
herborgernfene unerträgliche Dtußbeläftiguug läßt baS mit
immer roadjfenbem Dladjbrucf fidf geltenb matbenbe 2Serlangen
einer balbigen unb roirffamen Slbbilfe als boßauf berechtigt
etfdjeinen. 3« früheren Seiten betrachtete man bie ßtußplage
mopl als notroenbigeS Uebel, baS eben mit in Sauf ge*
nammen merben müffe. 2lber mit bem 2lnmad)fen ber Stäbte
unb mit ber riefigen SluSbeßnung, melcße unfere 3"buftrie
gemonnen bat, hielt bie Suuabme ber ßlußbeläftigung gleichen

Schritt unb ans pbllofen Sdßlünben mälpn fi^ jeßt über

Stabt unb Sanb bie 23erbrennungSprobufte aßer ber Çeuer,
melcße bem 3Jienfcf)en pr 23efriebigung feiner mannigfaltigen
23ebürfniffe bienftbar unb bebülflidj fein müffen. @S mußte
baber notroenbig ber fjrage näher getreten merben, mie ber

bierburd) gefebaffene läftige 3'Jftanb befeitigt ober bod)
menigftenS gebeffert merben fönne, benn bie maffenbaft in
ber Suft fdjmebenben ßtußförpereben finb nicht aßein imftanbe,
bie ©efnnbbeit ju gefäbrben, fonbern beeinträchtigen aud) ganj
empfinblid) unfer SBoblleben. SaS fÇenfter, baS geöffnet
mirb, um ber frifeben Suft 3ahüt p gemäbren, geftattet
gugleiih bem ßtuß, über bie ganje Sintttsreinricbtuug fid) su
üerbreiten unb biefelbe p befebmußen. 2lße ßfiübe, melde
bie Hausfrau auf ©rgielung einer blenbenb meißen 2Bäfd)e
öermenbet bat, mirb häufig auf bem Srocfenboben oereitelt
burch bie letbige ßtaebbarfebaft eines SdjornfteinS für ge=

merblide ober inbnftrieße 3®td2. 3" ber Umgebung Don

Rotels, Säcfereien, ßßeßgereien unb Dielen anberen ®emerbe=
betrieben ift ber Slufentbalt auf 23eranben ec. pr Unmöglich'
feit gemad)t unb in ben SBirtfdjaftSgärten 3. 23. mirb ber

ßßißftanb ber ßtußbeläftigung oft 3um großen ßtad)teil ber

Çrequens bemerfbar.
Saß ßtaucbDerbrennungSDorricbtungen unb Srabtbauben

3ur Slbfteßung biefeS 2ßißftanbeS faum Don irgenbrnelcßem
Stußen finb, ift befannt; um fo meßr mirb eine ©rßnbung
mit greubeti begrüßt merben, melcbe baS Hebel tbatfäd)Iid)
mit ©rfolg befeitigt, nämlich ßöfflerS felbfttbättger
9tuß' unb fÇunf enf änger, S. ßt.* iß. 9îr. 66,679,
beffen SSertrieb Don ber girma Ißaul Sedler in Stuttgart
in bie £anb genommen mürbe, nadbem ber SIpparat fdon
in mehrfähri; 23ermenbung fid Dorsüglid bemäbrt bat unb
bon ben Sat^.Ujeibebörben Derfchiebener Stäbte empfohlen,
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Elektrotechnische Rundschau.

Elektrizitätswerk Ruppoldingen-Aarburg. Dasselbe
Zieht, wie dem „Olt. Tagbl." geschrieben wird, die Aufmerk-
samkeit immer weiterer Kreise auf sich. Gegenwärtig sind
500—600 Mann dabei bethätigt, meistens Italiener. Letzter
Tage hat die Aktiengesellschaft Ollen-Aarburg die Einwohner
mit einem gedruckten Verzeichnis der Preis- und der Beding-
ungen für den Bezug von elektrischer Energie begrüßt und
sie zur Anmeldung eingeladen, einmal für zwei Klassen elek-

irischer Beleuchtung, dann für Energie für elektrische Motoren,
bei der letztern mit etwa 10 Abstufungen. Bis heute werden
für Großindustrielle etwa 1000 Pferdekräfte abgegeben sein.
Man kann die Erzeugung auf 2700 Pferdekräfte bringen,
wenn es die Nachfrage verlangt.

Das Elektrizitätswerk Brugg soll erweitert werden.
Seitens der Einwohnergemeinde wurde dem Gemeinderat zu
diesem Zwecke die Befugnis erteilt, ein Anleihen von 100,000
Franken zu machen. Die Gemeinde sah sich zu diesem neuen
Opfer aus dem Umstand gezwungen, daß das für 300 Pferde-
kräfte gebaute Wasserwerk bei seiner heutigen Anlage auch

geringeren Ansprüchen sich nicht gewachsen zeigt und nicht
im stände ist, die gegenwärtigen Licht- und Kraftabonnenten
ordentlich zu bedienen.

Elektrische Straßenbahnen. Die Maschinenfabrik Oerli-
kon hat vom zürch. Regierungsrat die Konzession erhalten zum
Bau und Betrieb einer elektrischen Straßenbahn vom Bahn-
hofplatz Zürich aus nach Oerlikon und Seebach. — Ebenso
Mird dem Baumeister Bertschinger in Lenzburg die Bewilli-
gung erteilt zum Bau einer elektrischen Straßenbahn vom
Bahnhof Zürich über den Sihlquai nach der Limmat- und
Hardturmstraße in Außersihl.

Elektrizitätswerk Jnterlaken. (Korr.) Das vor zwei
Jahren in hier erstellte Elektrizitätswerk, das diesen Kurort
Mit elektrischem Licht in splendidester Weise versorgt, ist nun
auch im Stande, durch das Mittel der Uebertragung be-

trächtliche Kräfte unsern Industriellen zur Verfügung zu
stellen.

Die erste derartige Uebertragung hat Hr. B a u meister
Lenzin Unterseen in seiner neu erbauten Anlage einrichten
lassen. Diese besitzt 1 Trämelsäge, 1 Bauholzfraise, 1 Fraise,
Mit Bohrmaschinen, Fraisen zum Kehlen, Nueten, Fügen,
Abplatten und Schlitzen, dazu 1 Coupiersäge und Schleif-
Maschine nebst 1 Abricht- und Hobelmaschine.

Das Werk wird getrieben durch einen Einphasenwechsel-
ftrommotor zu 10 Pferdekräften, geliefert von der Construk-
üonswerkstätte Brown >à Boveri in Baden. Die Entfernung
ber Anlage von der Centrale beträgt cirka 1400 Meter,
1200 Meter davon sind Hochspannungsleitung durch die
Kabel des Beleuchtungsnetzes bis zum Hotel Unterseen.
Dort befindet sich ein Transformator, der die Spannung
don 2000 Volt auf 105 Volt transformiert. Im Durch-
schnitt braucht die Säge einzig 3'/^ Pferdekräfte, die übrige
disponible Kraft wird für die andern Holzbearbeitungsma-
schinen benutzt. Die Kosten der elektrischen Einrichtung
belaufen sich auf die Summe von rund Fr. 4000. Herr
lienz bezahlt an das Elektrizitätswerk für durchschnittlich 6

^ferdekräfte per Jahr und pro Pferdekraft Fr. 200, somit
Kner der billigsten Ansätze von elektrischen Kraftabgaben.

Die Maschinen sind mit größter Leichtigkeit in Betrieb
setzen, wie zum Stillstand zu bringen. Von Wichtigkeit

îsì im Ferneren, daß Feuersgefahr absolut ausgeschlossen,
Wartung und Bedienung, wie solche Dampfmaschinen ver-
mngen, keine nötig ist. Die Anlage ist seit dem 27. Mai
'd Funktion, bis jetzt sind keine Störungen irgend welcher
Art vorgekommen. In Folge des gelungenen Betriebes,
der ökonomisch und außerordentlich bequem genannt werden
dmrf, haben sich denn auch schon verschiedene Handwerker
ökr Abnahme von elektrischer Kraft entschlossen. Ein Besuch

der in allen Teilen sehr praktisch eingerichteten Anlage dürfte
namentlich alle die interessieren, welche bei ihrem Handwerk
oder Gewerbe auf die Kraft von Maschinen angewiesen sind.

6000 Stunden soll eine von einem amerikanischen

Eletrvtechniker erfundene Lampe brennen. Dieselbe ist mit
Sand geladen, in welchen zwei Drähte führen, die mit
einem an allen elektrischen Kandelabern gebräuchlichen Re-

gulator verbunden sind. Der Sand bildet also die Batterie,
aber das Verfahren der Ladung ist ein Geheimnis des

Erfinders. Die Kosten der Ladung jeder Lampe sollen, wie

uns das Patent- und technische Bureau von Richard Lüders
in Görlitz mitteilt, ungefähr 70 Pfennige betragen. Die
Erfindung dieser Wunderlampe geschah durch Zufall beim

Experimentieren im Laboratorium. Selbst Edison, der Elek-
trizitätsbeherrscher, soll über diese wundersame Erfindung
erstaunt sein und sich mit dem Erfinder über ihr Wesen in
Verbindung gesetzt haben, der ihm eine Handvoll dieses

merkwürdigen Sandes, ohne Furcht, daß sein Geheimnis
entdeckt werden könnte, überreichte, da eine eventuelle Analyse
alle Spuren der Erfindung zerstören soll. Die Leuchlkraft
der Lampe soll ganz außerordentlich sein. Zur Ladung des

Sandes soll eine bestimmte Säure benutzt sein, welche jedoch

— darüber schweigt der Erfinder.

Maßregeln gegen die Rnßplage.

In allen Städten ist die Zahl der Feuerungsanlagen
für Gewerbe und Industrie, für Centralheizungs- und Be-
leuchtungszwecke in stetiger Zunahme begriffen. Die dadurch

hervorgerufene unerträgliche Rußbelästigung läßt das mit
immer wachsendem Nachdruck sich geltend machende Verlangen
einer baldigen und wirksamen Abhilfe als vollauf berechtigt
erscheinen. In früheren Zeiten betrachtete man die Rußplage
wohl als notwendiges Uebel, das eben mit in Kauf ge-
nommen werden müsse. Aber mit dem Anwachsen der Städte
und mit der riesigen Ausdehnung, welche unsere Industrie
gewonnen hat, hielt die Zunahme der Rußbelästigung gleichen

Schritt und aus zahllosen Schlünden wälzen sich jetzt über

Stadt und Land die Verbrennungsprodukte aller der Feuer,
welche dem Menschen zur Befriedigung seiner mannigfaltigen
Bedürfnisse dienstbar und behülflich sein müssen. Es mutzte
daher notwendig der Frage näher getreten werden, wie der

hierdurch geschaffene lästige Zustand beseitigt oder doch

wenigstens gebessert werden könne, denn die massenhaft in
der Luft schwebenden Rußkörperchen sind nicht allein imstande,
die Gesundheit zu gefährden, sondern beeinträchtigen auch ganz
empfindlich unser Wohlleben. Das Fenster, das geöffnet
wird, um der frischen Luft Zutritt zu gewähren, gestattet
zugleich dem Ruß, über die ganze Zimmereinrichtung sich zu
verbreiten und dieselbe zu beschmutzen. Alle Mühe, welche
die Hausfrau auf Erzielung einer blendend weißen Wäsche
verwendet hat, wird häufig auf dem Trockenboden vereitelt
durch die leidige Nachbarschaft eines Schornsteins für ge-
weibliche oder industrielle Zwecke. In der Umgebung von
Hotels, Bäckereien, Metzgereien und vielen anderen Gewerbe-
betrieben ist der Aufenthalt auf Veranden ?c. zur Unmöglich-
keit gemacht und in den Wirtschaftsgärten z. B. wird der

Mißstand der Rußbelästigung oft zum großen Nachteil der

Frequenz bemerkbar.

Daß Rauchverbrennungsvorrichtungen und Drahthauben
zur Abstellung dieses Mißstandes kaum von irgendwelchem
Nutzen sind, ist bekannt; um so mehr wird eine Erfindung
mit Freuden begrüßt werden, welche das Uebel thatsächlich
mit Erfolg beseitigt, nämlich Löfflers selb st thätiger
Ruß- und Funkenfänger, D. R.-P. Nr. 66,679,
dessen Vertrieb von der Firma Paul Lechler in Stuttgart
in die Hand genommen wurde, nachdem der Apparat schon

in mehrjährig Verwendung sich vorzüglich bewährt hat und
von den Bcn.^.ttzeibehörden verschiedener Städte empfohlen,
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